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Digitale Plattformen im Banking: 
Dem Nordstern folgend
WELCHE FAKTOREN ÜBER DEN ERFOLG BEIM AUFBAU VON 
PLATTFORMEN IN FINANZINSTITUTEN ENTSCHEIDEN
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Mehr als Software: Warum digitale Plattformen den 
Unterschied machen

Plattformen gehören zu den großen Erfolgsmodellen der Digitalisierung. Was im E-Commerce begann und von den 

großen Internetunternehmen konsequent weiterentwickelt wurde, prägt heute auch zunehmend den Finanzsektor.

Für Finanzinstitute liegt der Nutzen von digitalen Plattformen auf der Hand: Im Gegensatz zu klassischen Fachanwen-

dungen bilden sie die Grundlage für eine Vielzahl von Produkten und Services. Sie stellen gemeinsame Funktionen 

bereit, die sich wiederverwenden, erweitern und an unterschiedliche Institute oder Nutzergruppen anpassen lassen. 

Dadurch entstehen Skaleneffekte. Neue Angebote lassen sich schneller entwickeln, White-Label-Lösungen können 

wirtschaftlicher betrieben und regulatorische Anforderungen können zentral statt mehrfach erfüllt werden. 

Seit mehr als zehn Jahren begleitet Cofinpro führende Finanzdienstleister beim Aufbau digitaler Plattformen. Unsere 

Expertinnen und Experten haben einige der größten Plattformen im deutschen Wertpapiergeschäft mitgestaltet –  

von der ersten Produktidee über den Aufbau skalierbarer Strukturen bis hin zur kontinuierlichen Weiterentwicklung 

im laufenden Betrieb.

Dieses Whitepaper bündelt die Erfahrungen aus diesen Projekten. Es zeigt, welche Faktoren über den langfristi-

gen Erfolg einer Plattform entscheiden und welche strategischen, organisatorischen und technologischen Weichen  

Finanzinstitute frühzeitig stellen sollten.

Was sind digitale Plattformen?

In diesem Whitepaper verstehen wir unter digitalen Plattformen eine wiederverwendbare ge-

schäftliche und technische Grundlage, auf der mehrere Produkte, Institute, Zielgruppen oder 

Vertriebskanäle effizient betrieben und weiterentwickelt werden können. Eine digitale Platt-

form umfasst für uns mehr als reine Infrastruktur, mehr als reines Datenmanagement, mehr als 

ein einzelnes Produkt und mehr als die bloße Modernisierung einer Bestandsapplikation.
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Der teuerste Fehler passiert schon vor dem ersten 
Sprint

Für etablierte Finanzinstitute werden bestehende Projekt- und Systemlandschaften zunehmend zum Wettbewerbs-

nachteil. Ein Beispiel: Ab 2027 löst das neue Altersvorsorgereformgesetz die Riester-Rente ab. Dadurch eröffnet sich 

ein riesiges Marktsegment für Wettbewerber wie Neobroker und digitale Vermögensverwalter, da sie neue Angebote 

in kurzer Zeit auf den Markt bringen können. Institute mit historisch gewachsener IT tun sich dagegen schwer, in der 

gleichen Geschwindigkeit nachzuziehen. Gleichzeitig steigen die regulatorischen Anforderungen, die Kundenerwar-

tungen und der Innovationsdruck. Für viele Institute wird der Aufbau einer digitalen Plattform deshalb zum entschei-

denden Faktor, um dauerhaft wettbewerbsfähig zu bleiben.

Viele Plattforminitiativen bleiben jedoch hinter den Erwartungen zurück. Der Grund dafür ist selten die Technologie, 

sondern meist die unzureichende Berücksichtigung von strategischen Weichenstellungen zu Beginn.

Erfolgreiche Plattformen beginnen nicht mit der Auswahl eines Technologie-Stacks oder einer Architektur. Viel mehr 

muss die grundlegende Frage gestellt werden: »Welchen Mehrwert soll unsere Plattform langfristig bieten?« Wer 

diese Frage beantwortet, schafft Orientierung und vor allem Fokus für alle weiteren Entscheidungen. Wer diese Frage 

überspringt, entwickelt vielleicht gute Software. Eine beständige und vor allem wertstiftende Plattform entsteht so 

jedoch nicht.

Die größten Herausforderungen liegen nicht im Code, sondern entstehen dort, wo Produkt, Organisation und  

Architektur getrennt voneinander gedacht werden:

• Produkt: entscheidet darüber, dass der richtige Bedarf adressiert wird.

• Organisation: entscheidet darüber, dass eine funktionierende Ownership existiert.

• Architektur: entscheidet darüber, dass die Komplexität auch bei großem Wachstum beherrschbar bleibt.

Keine dieser Dimensionen funktioniert isoliert – erst ihr Zusammenspiel schafft die Grundlage für nachhaltigen Platt-

formerfolg. Entlang dieser drei Erfolgsdimensionen ist auch dieses Whitepaper aufgebaut. Die folgenden Kapitel  

zeigen, welche Entscheidungen in jeder dieser Dimensionen den Unterschied zwischen einem kurzfristig erfolgrei-

chen Produkt und einer langfristig erfolgreichen Plattform ausmachen.
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Drei Erfolgsdimensionen erfolgreicher Plattformen

Die drei Erfolgsdimensionen bilden den roten Faden dieses Whitepapers. Sie verdichten die Erkenntnisse aus diver-

sen Plattformprojekten und zeigen, welche Kriterien für den langfristigen Erfolg maßgeblich sind. Gemeinsam be-

schreiben sie den Weg vom ersten Produkt bis hin zur skalierbaren Plattform.

Vision und Kundenzentrierung

Bei Design und Entwicklung der Plattform steht nicht die Technologie im Mittelpunkt. Ausgangspunkt ist die Frage: 

»Welches Werteversprechen schafft die Plattform und wie verbessert sie das Angebot für die Kunden?« Diese Vision 

dient als langfristiger Nordstern und gibt stets die Richtung vor. Darauf aufbauend werden Ideen mithilfe von MVPs 

(Minimum Viable Product) früh überprüft und gemeinsam mit den Nutzern weiterentwickelt, anstatt von Beginn an auf 

Vollständigkeit zu setzen.

DARUM GEHT‘S

Vision Kundenbedürfnis MVP Validierung Fokus

»Bauen wir überhaupt die richtigen Produkte?«
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Organisation und Skalierung

Der Erfolg einer Plattform verändert auch die Organisation. Die Anforderungen an Zusammenarbeit, Verantwortung 

und Abstimmung steigen. Was anfangs informell funktioniert, muss sich mit der Plattform weiterentwickeln – sowohl 

technisch als auch organisatorisch. Klare Verantwortlichkeiten, crossfunktionale Teams und eine skalierbare Delive-

ry-Organisation sorgen dafür, dass Wachstum nicht zur Bremse wird. 

Dabei ist jede Veränderung der Organisationsstruktur bzw. Zusammenarbeit wie ein Change-Vorhaben zu sehen: Die 

Veränderung sollte aktiv begleitet und auch vom Management gefördert werden. Wichtig ist, dass auch die Mitarbei-

tenden die Veränderungen als Chance sehen. 

DARUM GEHT‘S

Ownership Crossfunktionale Teams SkalierungDelivery Change Management

»Kann unsere Organisation mit dem Erfolg der Plattform mitwachsen?«

Architektur und Technologie

Was zu Beginn eines Plattformprojekts noch gut funktioniert, kann mit zunehmender Komplexität zum Wachstumshin-

dernis werden. Deshalb sollten Erweiterungspfade bereits in der DNA der Architektur berücksichtigt werden. Erfolg-

reiche Plattformen orientieren sich an fachlichen Domänen und setzen konsequent auf lose gekoppelte Komponen-

ten. So entsteht von Anfang an eine technische Grundlage, die auf Skalierung ausgelegt ist, Abhängigkeiten minimiert 

und Veränderungen ermöglicht, statt sie auszubremsen.

DARUM GEHT‘S

Fachliche Domänen Modularität Separation of Concerns Veränderbarkeit

»Wird die Plattform auch in fünf Jahren noch veränderbar sein?«
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Wie aus einer Produktidee eine Plattform wird

Wie greifen die drei Erfolgsdimensionen in der Praxis ineinander? Das folgende anonymisierte Praxisbeispiel basiert 

auf einem von uns umgesetzten Plattformprojekt in einem großen deutschen Finanzverbund. Es zeigt den Weg vom 

ersten Produkt bis zur etablierten Plattform.

DER MARKT VERÄNDERT SICH

Digitale Angebote gewinnen an Bedeutung, gleichzeitig steigen die Erwar-

tungen an Angebotsvielfalt, Nutzererlebnis und Time-to-Market. Neue Wett-

bewerber drängen auf den Markt. Die Bank entscheidet sich bewusst gegen 

ein klassisches IT-Modernisierungsprojekt und für den Aufbau einer Platt-

form mit langfristiger Perspektive.

DER NORDSTERN GIBT DIE RICHTUNG VOR

Bevor über Technologie gesprochen wird, steht eine Frage im Mittelpunkt: 

»Welches Nutzenversprechen soll langfristig am Horizont stehen?« Aus die-

ser Vision entsteht ein gemeinsames Zielbild, das später alle Entscheidungen 

über Produkt, Organisation und Architektur leitet.

EIN ERSTES PRODUKT MACHT DIE IDEE GREIFBAR

Agile Teams entwickeln ein marktfähiges MVP – keinen Prototyp. Ziel ist nicht 

Perfektion, sondern möglichst früh zu überprüfen, ob die Grundidee den  

Bedarf der Nutzer tatsächlich trifft, aber auch grundlegende Strukturen in der 

Architektur zu etablieren.

DIGITALE PL ATTFORMEN IM BANKING
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DER MARKT WIRD ZUM ENTWICKLUNGSPARTNER

Mit dem ersten Go-live beginnt die eigentliche Arbeit. Regelmäßige Releases 

und Rückmeldungen aus der Praxis fließen direkt in die Weiterentwicklung 

ein. Schritt für Schritt entsteht ein Produkt, das sich an den Bedürfnissen der 

Nutzer orientiert.

AUS DEM PRODUKT WIRD EINE PLATTFORM

Der Erfolg der ersten Lösung schafft die Grundlage für weitere digitale Pro-

dukte. Nach demselben Prinzip – Vision, MVP, Go-live und Skalierung – ent-

stehen nun neue Angebote auf der Plattform. Die Wiederverwendung be-

stehender Plattformfähigkeiten verkürzt die Time-to-Market – etwa, weil 

regulatorische Anforderungen bereits zentral berücksichtigt sind.

MIT DER PLATTFORM WÄCHST DIE ORGANISATION

Aus einzelnen Teams wird eine Delivery-Organisation: Neue Rollen, neue 

Verantwortlichkeiten und neue Formen der skaliert-agilen Zusammenarbeit 

werden notwendig. Skalierung betrifft längst nicht mehr nur die Software, 

sondern die gesamte Organisation.

DIGITALE PL ATTFORMEN IM BANKING
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ARCHITEKTUR WIRD ZUM WACHSTUMSTREIBER

Mit jedem neuen Produkt steigen die Anforderungen an die technische Struk-

tur. Fachliche Domänen werden konsequent voneinander getrennt, Kompo-

nenten modularisiert und unabhängig weiterentwickelt. So bleibt die Platt-

form auch mit wachsender Komplexität veränderbar. Diese Trennung stärkt 

zugleich die Entscheidungshoheit der einzelnen Teams, erhöht das Commit-

ment und verbessert den Durchsatz in der Delivery.

DIE PLATTFORM WIRD KONTINUIERLICH WEITERENTWICKELT

Neue Produkte, zusätzliche Vertriebskanäle und innovative Technologien 

werden Schritt für Schritt integriert. Die Plattform wird nicht neu gebaut, sie 

entwickelt sich kontinuierlich weiter und passt sich neuen Marktanforderun-

gen an.

DIGITALE PL ATTFORMEN IM BANKING

Die wichtigsten Erkenntnisse aus dem Projekt: 

Plattformen entstehen nicht über Nacht. Sie wachsen kontinuierlich, verändern sich über die 

Zeit und mit ihnen entwickeln sich auch Produkt, Organisation und Architektur weiter.
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Aus der Praxis: Drei Erfahrungen aus dem Plattform-
bau

Drei Cofinpro-Experten berichten aus ihren Projekten, zeigen die Herausforderungen, denen sie immer wieder be-

gegnen, und stellen bewährte Vorgehensweisen vor.

»Das gemeinsame Zielbild – der Nordstern – gibt über Jahre hinweg Orientierung.«

Oft beginnen Projekte mit einem Modernisierungsbedarf einer bestehenden Anwendung. Auf den ersten Blick er-

scheint häufig ein technisches und optisches Update naheliegend, da Prozesse, Funktionen und Nutzer bereits vor-

handen sind. Wer jedoch lediglich die Weiterentwicklung eines bestehenden Systems vornimmt, übernimmt auch 

dessen Grenzen und verpasst die Chance, das dahinterliegende Geschäftsmodell neu zu denken. Im Interview erklärt 

Patrick Armbruster, warum erfolgreiche Plattformen eine starke Vision benötigen und welche Rolle der Nordstern 

dabei spielt.

Herr Armbruster, warum steht am Anfang einer erfolgreichen Plattform nicht die Technologie, sondern die Frage 

nach ihrem langfristigen Nutzen?

Weil sonst die eigentliche strategische Frage aus dem Blick gerät. Eine Plattform ist kein Selbstzweck. Das Ziel be-

steht vielmehr darin, für eine oder mehrere Nutzergruppen ein Ökosystem zur Bereitstellung bestimmter Produkte 

und Services zu schaffen. Erfolgreiche Plattformen beginnen deshalb immer mit einem klaren »Warum«. Dieses ge-

meinsame Zielbild – der Nordstern – gibt über Jahre hinweg Orientierung und bildet die Grundlage für alle späteren 

Entscheidungen.

Woran erkennen Sie, dass eine Plattform dieses gemeinsame Zielbild verfolgt?

Ein Nordstern zeichnet sich dadurch aus, dass Entscheidungen nicht jedes Mal neu ausgehandelt werden müssen. 

Teilen Produktverantwortliche, Entwicklungsteams und Management dieselbe Vision, lässt sich jede neue Anforde-

rung an derselben Frage messen. »Bringt uns das unserem Ziel näher oder nicht?« Verändert sich dieser Nordstern 

innerhalb von ein oder zwei Jahren signifikant, war es keiner.
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Wenn Sie heute noch einmal von Grund auf eine Plattform aufbauen würden, welche Entscheidung würden Sie 

unbedingt wieder genauso treffen?

Die konsequente Zusammenarbeit in crossfunktionalen, aber möglichst autarken Teams von Anfang an: Fachexperten 

und Developer arbeiten mit gemeinsamer Verantwortung am Produkt, nicht getrennt voneinander. Kundenzentrische 

Formate und das agile Vorgehen starten von Tag eins an, nicht als spätere Umstellung. Das waren die größten Er-

folgsfaktoren in unseren bisherigen Projekten und ich würde es genauso wieder umsetzen.

»Mit jedem neuen Team wächst auch die Komplexität.«

Zu Beginn eines Plattformprojekts genügen in der Regel wenige Teams, kurze Entscheidungswege und informelle 

Absprachen. Mit der Zeit entstehen jedoch neue Anforderungen an die Zusammenarbeit, Verantwortlichkeiten und 

Governance. Skalierung bedeutet deshalb weit mehr, als nur zusätzliche Kapazitäten aufzubauen. Sie erfordert eine 

Organisation, die mit dem Wachstum Schritt hält. Wie dieser Wandel gelingt und woran Unternehmen erkennen, dass 

sie ihre Organisationsstruktur anpassen müssen, erläutert Michael Heck im Interview.

Herr Heck, viele Organisationen glauben, eine Plattform lasse sich durch zusätzliche Teams skalieren. Warum 

funktioniert das in der Praxis selten?

Mit jedem neuen Team wächst auch die Komplexität. Was in der Abstimmung bei zwei Teams noch über kurze Wege 

funktioniert, stößt bei zehn oder zwanzig Teams an Grenzen. Die Kommunikation, die Verantwortlichkeiten und die 

Entscheidungswege verändern sich grundlegend. Auch mehr Menschen innerhalb eines Teams bedeuten nicht auto-

matisch mehr Lieferfähigkeit. Im Gegenteil: Teams mit mehr als zehn bis zwölf Personen verlieren rapide an Fokus 

und Eigenverantwortung.



11COFINPRO

DIGITALE PL ATTFORMEN IM BANKING

Sie beschreiben Skalierung häufig als Change-Prozess. Woran merken Organisationen, dass dieser Wandel be-

ginnt?

Dies ist spätestens dann der Fall, wenn Abstimmungen aufwendiger werden und Entscheidungen länger dauern. An 

diesem Punkt reicht es nicht mehr aus, einfach neue Teams aufzubauen. Die Organisation muss sich weiterentwi-

ckeln: Verantwortung gehört stärker in die Teams – begleitet von einer Führung, die diesen Wandel aktiv begleitet 

statt nur verwaltet oder an alten Strukturen festhält.

Gab es einen konkreten Moment während der Umsetzung Ihrer Projekte, in dem Ihnen klar wurde: Daraus hat sich 

eine echte Plattformorganisation entwickelt.

Das erkennt man oftmals am besten an der Fehlerkultur: Eine erfolgreiche Plattformorganisation delegiert Verant-

wortung und ist entscheidungsfreudig. Dabei geschehen Fehler, das ist ganz normal. Ob Fehler sanktioniert oder als 

Chance zur Verbesserung genutzt werden, hat entscheidenden Einfluss auf Kultur, Motivation und Commitment der 

Teams. 

»Es lohnt sich, fachliche Domänen frühzeitig sauber zu trennen.«

Mit zunehmender Größe einer Plattform zeigt sich, ob ihre Architektur Wachstum ermöglicht oder verhindert. Warum 

fachliche Domänen dabei eine entscheidende Rolle spielen, erläutert Markus Koschier im folgenden Interview.

Herr Koschier, viele Projekte legen zuerst die Systemarchitektur fest und schneiden Produkte und Teams an-

schließend darauf zu. Warum halten Sie diesen Weg für problematisch?

Weil dadurch technische Strukturen die fachliche Organisation bestimmen und nicht umgekehrt. Erfolgreiche Platt-

formen gehen den umgekehrten Weg: Zunächst werden fachliche Domänen, Produkte und Verantwortlichkeiten de-

finiert. Daraus entwickelt sich anschließend die passende Architektur. Das erleichtert später sowohl die technische 

Weiterentwicklung als auch die organisatorische Skalierung.
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Woran erkennen Unternehmen, dass ihre Architektur mit dem Wachstum der Plattform nicht mehr Schritt hält?

Dies zeigt sich in der Regel, wenn mehrere Teams gleichzeitig an denselben Komponenten arbeiten. Es entstehen 

Abhängigkeiten, der Abstimmungsaufwand steigt und die Entwicklungszeiten werden länger. Deshalb lohnt es sich, 

fachliche Domänen frühzeitig sauber voneinander zu trennen und Komponenten modular aufzubauen. So lassen sich 

Produkte weiterentwickeln, Teams neu aufstellen und auch neue Technologien integrieren, ohne die gesamte Plattform 

infrage zu stellen. Diese Veränderbarkeit ist ein wichtiger Erfolgsfaktor.

Gibt es eine architektonische Entscheidung, die sich in Ihren Projekten besonders ausgezahlt hat?

Ja, wir haben die Architektur konsequent entlang fachlicher Domänen und nicht entlang technischer Komponenten 

aufgebaut. Das zahlt sich vor allem dann aus, wenn eine Plattform wächst. In einem unserer Projekte konnten wir die 

Bereiche Depotverwaltung und Transaktionen beispielsweise von Beginn an sauber voneinander entkoppelt aufbauen. 

Dadurch konnten wir sowohl die Software als auch die Organisation deutlich einfacher skalieren. Solche Entscheidun-

gen wirken im ersten Moment aufwendig, schaffen aber die Voraussetzung dafür, dass eine Plattform auch Jahre später 

noch flexibel weiterentwickelt werden kann.
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Praxis-Update: Warum erfolgreiche Plattformen neue 
Technologien integrieren können

Ob eine Plattform zukunftsfähig ist, erweist sich oft erst Jahre nach ihrer Einführung. Dann zeigt sich, ob sie in der 

Lage ist, neue Technologien zu integrieren, ohne dass bestehende Strukturen grundlegend verändert werden müs-

sen. Das folgende Praxisbeispiel illustriert, wie sich eine KI-gestützte Suche in die etablierte Wertpapierplattform 

eines großen deutschen Finanzverbunds integrieren ließ, ohne dass die Kernsysteme ausgetauscht oder fachliche 

Prozesse neu aufgebaut werden mussten.

Die neue Funktion erweitert die vorhandene Plattform gezielt. Sie kombiniert zwei technologische Ansätze. »Re-

trieval-Augmented Generation« (RAG) erschließt mehrere tausend redaktionelle Inhalte und Produktinformationen 

semantisch. Das Sprachmodell beantwortet Anfragen ausschließlich auf Basis geprüfter, bankeigener Informationen 

und macht die verwendeten Quellen transparent nachvollziehbar.

Reichen textbasierte Informationen nicht aus, kommt Function Calling zum Einsatz. Erkennt das Sprachmodell, dass 

strukturierte Daten oder bestehende Fachfunktionen benötigt werden – beispielsweise für Wertpapierkennnummern 

oder Produktsuchen –, greift es direkt auf vorhandene Funktionen der Plattform zurück. Die Besonderheit: KI ergänzt 

die bestehende Lösung, anstatt sie zu ersetzen.

Darin liegt der eigentliche Mehrwert. Neue Technologien mussten nicht neben der Plattform aufgebaut werden, son-

dern konnten auf bestehenden fachlichen und technischen Fähigkeiten aufsetzen. Dies wurde durch eine Architektur 

mit klar abgegrenzten Domänen und lose gekoppelten Komponenten ermöglicht. Sie schafft die Voraussetzungen 

dafür, neue Technologien an den richtigen Stellen zu integrieren, ohne dass bestehende Systeme grundlegend um-

gebaut werden müssen.

Die wichtigste Erkenntnis: Zukunftsfähigkeit bedeutet nicht, jede technologische Entwicklung vorhersehen zu müs-

sen. Sie entsteht dort, wo Plattformen durch möglichst unabhängige Komponenten und klare Verantwortlichkeiten 

beweglich und anpassbar bleiben - statt sich in einem Netz aus Abhängigkeiten und Zuständigkeiten zu verlieren.
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Zehn Jahre Plattformbau – zehn Erkenntnisse

Die Erfahrungen aus zahlreichen Plattformprojekten lassen sich nicht auf eine einzelne Methode oder Technologie 

reduzieren. Dennoch lassen sich über alle Projekte hinweg wiederkehrende Muster erkennen. Die folgenden zehn  

Erkenntnisse haben sich in der Praxis besonders bewährt.

Plattformen beginnen mit einem Nutzenversprechen, nicht mit Technologie.

Am Anfang steht nicht die Architektur, sondern die Frage, welches Problem dauerhaft gelöst 

werden soll.

Ein klarer Nordstern schafft Orientierung.

Je klarer und stabiler die Vision, desto leichter lassen sich Produkt-, Organisations- und Archi-

tekturentscheidungen treffen.

Ein MVP dient dem Lernen, nicht der Perfektion.

Wer früh validiert, entwickelt schneller in die richtige Richtung als mit einem vermeintlich voll-

ständigen Produkt.

Plattformen wachsen Schritt für Schritt.

Erfolgreiche Plattformen entstehen nicht auf einen Schlag. Sie entwickeln sich kontinuierlich 

entlang neuer Kundenbedürfnisse.

Organisation muss mitwachsen. Wandel muss aktiv begleitet werden.

Skalierung gelingt nicht allein durch zusätzliche Teams. Rollen, Verantwortlichkeiten und Zu-

sammenarbeit müssen sich mitentwickeln.
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Delivery schlägt Projektdenken.

Der eigentliche Erfolg beginnt nach dem Go-live. Kontinuierliche Weiterentwicklung wird wich-

tiger als ein festes Projektende.

Architektur folgt Fachlichkeit und Organisation.

Fachliche Domänen bilden die Grundlage für Produkte, Teams und technische Strukturen – 

nicht umgekehrt.

Veränderbarkeit ist wichtiger als Perfektion.

Eine gute Plattform bleibt anpassungsfähig, weil sie in unabhängige Bereiche unterteilt ist. So 

lassen sich neue Produkte, Technologien und Vertriebskanäle integrieren, ohne das Gesamt-

system neu aufbauen zu müssen – und ohne dass Wachstumsschmerzen überhandnehmen.

Autonomie braucht Leitplanken.

Teams können nur dann schnell und eigenverantwortlich liefern, wenn klar ist, welche Ent-

scheidungen sie selbst treffen können und wo gemeinsame Standards, Architekturprinzipien 

oder regulatorische Vorgaben gelten.

Fokus entscheidet über schnelle Delivery.

Vom MVP an wird der richtige Fokus zur entscheidenden Voraussetzung für erfolgreiche Platt-

formentwicklung. Oft ist es wichtiger, bewusst Dinge nicht zu tun, um Delivery-Fähigkeit zu 

erhalten und früh messbaren Mehrwert für Kunden zu schaffen.
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Von der Idee zur Plattform

Langfristig tragfähige Plattformen entstehen nicht zufällig. Sie entstehen dort, wo Produkt, Organisation und Archi-

tektur von Beginn an gemeinsam gedacht werden. Gerne begleiten wir Sie von der strategischen Ausrichtung bis zur 

erfolgreichen Umsetzung.

Planen Sie ein Plattformvorhaben oder möchten Sie bestehende Strukturen weiterentwickeln? Sprechen Sie mit uns.

Ihre Ansprechpartner für Plattformprojekte

Markus Koschier
Partner

Markus Koschier ist spezialisiert auf den Aufbau skalierbarer Plattformarchi-

tekturen. Sein Fokus liegt auf Domain-Driven Design, modernen Delivery-Mo-

dellen und Softwarearchitekturen, die langfristige Veränderbarkeit ermögli-

chen.

Michael Heck
Director

Michael Heck verantwortet das technologische Beratungsangebot der  

Cofinpro AG. Er unterstützt Finanzdienstleister beim Aufbau skalierbarer 

Delivery-Organisationen sowie bei der Einführung moderner Softwareentwi-

cklungs- und KI-Technologien.

Patrick Armbruster
Vorstand

Patrick Armbruster begleitet seit mehr als zehn Jahren führende Finanz-

dienstleister beim Aufbau digitaler Plattformen. Sein Schwerpunkt liegt auf 

der Verbindung von Geschäftsstrategie, Produktentwicklung und Technolo-

gie – von der ersten Idee bis zur skalierbaren Plattform.
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Über Cofinpro (www.cofinpro.de)

Cofinpro unterstützt Deutschlands führende Banken und Kapitalverwaltungsgesellschaften in der Management-, 

Fach- und Technologieberatung. Zu den Kunden zählen große Geschäftsbanken, die Sparkassen-Finanzgruppe 

und die Genossenschaftliche FinanzGruppe. Gegründet 2007 als mitarbeitergetragene Aktiengesellschaft be-

schäftigt die Unternehmensberatung inzwischen rund 270 Bank- und Technologieexperten. Das Haus hat 2026 

zum 16. Mal in Folge vom Great Place to Work® Institut die Auszeichnung als einer der besten Arbeitgeber Deutsch-

lands erhalten.
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